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Sehr  verehrte  gnädige  Frau! 

Erst  heute  kann  ich  Ihnen  für  Ihre  gütigen 
Worte  vom  17.  Februar  herzlichst  danken.  Sie  haben 
mich  tief  erfreut.  Es  ist  ein  überaus  wertvolles 
Gefühl  für  mich,  in  dieser  Zeit,  die  Aber  alte  Werte 
achtlos  hinströmen  will,  sin  Festhalten, ein  treues 
Bewahren  meines  Jugendsehnens  zu  spüren.  In  Gedenken 
und  Hoffnung  getreue  Grösse 

Ihres  sehr  ergebenen 

Georg  Hirschfeld. 
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Hirschfeld 


her  Sd)riWteUcr  ©eota  *ir|d)fcIÖ,    g    Gel,urtgtag 

öet    oeftern    HD    3«^    alt    amrbe.    "'   """"""S 
Von 
V  I  G  FULDA' 

Stille  «Baffer  finb  tief.  «Rie  ßat  fid)  bic  ft^Iogettbe  «IBeisfieit 
Mefes  Spridjroorres  mit  einbringlidjer  offenbart  als  bei 
meinet  erften  Begegnung  mit  bem  jungen,  bem  blutjungen 
(Seorg  §irfd)felb.  Sias  toat  not  faft  oietjig  3at)ren 
in  einem  «JOiünd)ener  «Reftaurant,  mitten  in  einem  Heinen 
Sreis  non  guten  Sameraben,  in  ben  et  als  «Rooije  fierein= 
gefdhneit  mar.  Srf)on  aber  legitimiert  burch  frürje,  oollgiiltige 
«Proben  ber  «Berufung  unb  fchnell  uns  allen  oertraut,  obroofjl 
et  Jaum  ben  «Dtunb  öffnete.  S)as  oerfonnene  Sächeln,  mit 
bem  er  unferen  ©cfpräcbcn  folgte,  ben  Weiteren  toie  ben 
ernften,  fjielt  ich  anfangs  für  mäbebenfiafte  Sdbüdjternfieit. 
«Bis  id)  bahintcr  tarn,  bajj  bod)  etroas  mefir  barin  ftedfte:  bie 
Hemmungen  einer  reidjen  3nnerlid)feit,  bie  nid)t  fo  leicht  unb 
nidjt  fo  rafd)  bas  lautere  (Erj  aus  ifiren  6d)a|!ammetn  in 
gängige  Sdieibemünje  ptägen  tann. 

Seit  jenem  fernen  Slbenb  fiabe  id)  mid)  i&m  »erbunben  ge= 
füfilt  in  einer  ftreunbfdjaft,  bie  burd)  ein  langes  Sehen  f)in= 
butd)  ungettübt  geblieben  ift.  Unb  roenn  nun  aud)  et,  bet 
infolge  feines  frühjeitigen  «Rufimes  eine  gute  «JBeile  ben  «Ben= 
jamin  unferet  Siteratur  gefpielt  bat,  über  bie  Scfyroeue  bes 
alters  tritt,  fo  lann  grabe  id),  ber  id)  mehr  als  ein  Sahrjehnt 
ifim  ootaus  bin,  bas  am  toenigften  begreifen. 

«Jlenöern  tonnte  fid)  injanfeften  an  feinem  «ffiefen  nidjt 
»iel,  ba  es  cd)t  ift.  (Ein  &i(jd)cn  tDeltläufigcr  ift  et  ja  mit 
ben  Sollten  roobl  gerootben;  aber  jum  Schönrebner  fiat  et 
es  nod)  immer  nicht  gebracht,  unb  bie  Sraft  feiner  (Ellenbogen 
ftebt  nad)  toie  cor  unter  bem  ©utd)fdmitt.  Um  fo  freuet  bat 
bas  oerfonnene  Sädjeln  fid)  'fi™  betoal)tt  als  einzige  «Baffe 
im  roirren  Cebensfampf,  als  3eugnis  ber  ftiüen  Siefc,  aus 
ber  et  unbeitrt  unb  umermüiblid)  mand)  toftbarcs  Junbftuct 
ans  2id)t  gehoben. 

6ein  «JBeg,  ju  «Beginn  fo  tmtnberfam  geebnet,  Ijat  fia) 
fpäter  als  rauf)  unb  Ijart  ertoiefen.  (Er  ift  ifm  bennod)  mit 
immer  gleicher  flaglofer  Sapferteit  gegangen,  unb  oerbient 
fd)on  allein  Sarum  an  feinem  (Ehrentag  bie  Srone  bes  -aus.  i 
i)arrenben.  ®ie  anbere  Ärone,  bie  bes  SBirtenben,  oerleif)en  I 
ihm  feine  «Berte. 

©eiftigleit  ift,  jumal  in  unfern  Seitläuften,  eine  ja>ei| 
fdmeienge  ©abe,  oft  genug  ein  ©anaergejehenf.  «über  aD" 
Saften,  bie  fie  auferlegt,  aUe  Scbmetäen,  bie  fte  nerurfod- 
alle  «ßerjichte,  bie  fie  erfieifebt,  uergütet  fie  i"**)  "  ' 
toefentlidjen  «ßorjug:  fte  erfiält  jung. 

60  begrü&e  id)  fieute,  roie  id)  il)n  oor  oierjig  3at)reij 
grüjjte,  ben  jungen,  ben  blutjungen  ©eorg  §irfd)feli>. 


UNTERHALTUNG 


Georg  Hirschfeld 

Zum  60.  Geburtstag 

Von 
LUDWIG  FULDA! 

6tiHe  SBoffer  fin°  tief-  SMs  Ijat  fid)  bie  fd)lagenbe  SBeisIjeit 
biefes  Sptidjtoottes  mit  einbtinglid)et  offenbart  als  bei 
meinet  etftcn  ^Begegnung  mit  bem  jungen,  bem  blutjungen 
©eorg  £itfd)felb.  Sas  toat  oot  faft  nietjig  3af)ten 
in  einem  SDiündjenet  SReftaurant,  mitten  in  einem  tleinen 
Steis  non  guten  Sameraben,  in  bcn  er  als  SJiooiäe  l)ercin» 
gefd)neit  mar.  Sd)on  aber  legitimiert  burd)  friifie,  ooDgiiltige 
groben  ber  Berufung  unb  fdjnetl  uns  allen  »ertraut,  obtool)! 
er  laum  ben  SDiunb  öffnete.  Sas  oerfonnene  Sätfjeln,  mit 
bem  er  unfcrcn  ©cfpräd)cn  folgte,  bcn  fjeiteren  roie  ben 
ernftcn,  Ijiclt  id)  anfangs  für  mäbdjenf)afte  Sd)üd)ternb,eit. 
98is  id>  bafjinter  tarn,  bafj  bod)  etwas  mef)r  barin  ftccfte:  bie 
Hemmungen  einer  rcid)en  3nnerlid)teit,  bie  nid)t  fo  leid)t  unb 
nid)t  fo  rafd)  bas  lautere  (Jra  aus  U)ren  Sd)afclammern  in 
gängige  6d)eibcmün3e  prägen  £ann. 

6eit  jenem  fernen  Slbenb  Ejabe  id)  mid)  ü)m  oetbunben  ge* 
fiiF)It  in  einer  gvcunbfdjaft,  bie  burd)  ein  langes  ßeben  I)m= 
burd)  ungetrübt  geblieben  ift.  Unb  raenn  nun  aud)  er,  ber 
infolge  feines  frühzeitigen  SRufjmes  eine  gute  2Beüc  ben  93en= 
jamin  unferer  Siteratur  gcfpielt  fjat,  über  bie  Sduoefle  bes 
■alters  tritt,  fo  tann  grabe  id),  ber  id)  mein-  als  ein  3af)räef)nt 
il)m  noraus  bin,  bas  am  menigften  begreifen. 

Slenbcrn  tonnte  fi°)  injwifdjen  an  feinem  SEßofen  nid)t 
»tri,  ba  es  ed)t  ift.  (Ein  bifsd)cn  weitläufiger  ift  et  ja  mit 
ben  3af)rcn  u>ol>l  gerootben;  aber  jum  6d)önrcbner  fjat  er 
es  nod)  immer  nid)t  gebradbt,  unb  hie  Staft  feinet  (Ellenbogen 
ftef)t  nad)  roie  not  unter  bem  ©urdrfrfmitt.  Um  fo  freuet  I>at 
bas  oetfonnene  2äd)eln  fid)  ü)m  bcroaf)rt  als  einige  ffiaffe 
im  mitten  Sebenstampf,  als  3eugnis  bet  ftillen  Sicfe,  aus 
bet  et  unbeittt  unb  imetmüblid)  mand)  Joftbares  gunbfrüd' 
ans  Sid)t  gehoben. 

6ein  9Beg,  ju  beginn  fo  rounberfam  geebnet,  f)at  fi4 
fpätet  als  rauf)  unb  Ijart  ertoiefen.  (Er  ift  ilm  bennod)  mit 
immer  gleid)et  tlaglofer  Sapfeifett  gegangen,  unb  cetbient 
fdjon  allein  batum  an  feinem  (£t)tenta<)  bie  Stone  bes  ülus.  j 
Ijattenben.  ©ie  anbete  Stone,  bie  bes  SBittenbcn,  octleifym 
il)m  feine  «fflerle. 

©eiftigfeit   ift,  jumal   in  unfern  3«itläuften,   eine  imtU 
fdfmeibige  ©abe,  off  genug  ein  ©anaergcjdjenf.    9lber  aj 
Saften,  bie  jU  auferlegt,  alle  Sdjmerjen,  bie  fie  oerurfa-" 
alle  9Sctjid)te,  bie  fte  etfjeifd)t,  oergütet  fie  bod)  mit  ein 
roefcntlidjen  SBotjug:  fie  etplt  jung. 

So  begrübe  id)  l)eute,  mie  id)  if)n  »or  nicrjig  Sauren 
grüjjte,  ben  jungen,  ben  blutjungen  ©eotg  §itfd)feli>. 


Je  Kunstmarkt 

»erben  ffitftfimaler  in  erftttaffige  «Hultionen  än>ifcficn  berßhmte 
tieftet  m-rteüt,  um  fie  $änblern  auliebe  EünfHicf)  in  bie  §öfte  ju 
treiben.  Kurjum,  fefton  ber  erfte  Stuffat)  Don  Satomon  bemeift, 
bog  mir    bas    grofje  «Beifpict  «Paris    anttlitb    nicht   ju   fcheuen 

Pariser  Versteigerungen 

(Eine  gro&e  gemifeftte  Hultion  aus  bem  Sefifc  einer  befannien 
«Parifer  Sammlerin  rourbe  burd)  §errn  Slber  mit  3iemlia>m  (Er. 
folge  auf  bem  91uttionsmege  aufgelöst.  (Es  hanbelte  fich  im  aü> 
gemeinen  um  Heinere,  mehr  anmutige  als  imponierenbc  Stürfe, 
benen  es  an  «Jreunben  unb  ffreunbinnen  nicht  fehlte.  3mmerfiin 
8eigte  fid)  auch  hier,  ba§  bie  «nachfrage  in  «Paris  teinestoegs  aur 
3eit  ben  normalen  Umfang  bat,  fetbrt  bie  franjönfehen  Seramiten 
unb  «florjcllnne,  bie  bcoorjugten  SieMinge  ber  «Parifer  Sammler, 
haben  im  greife  aujjerorbentlich  nachg^affen.  Ser  höchftc  «flreis 
bes  Sages  roaren  18 100  ffranfen  für  ein  ©emälbe  oon  §uet  „Sie 
Siebe  bietet  einer  Schäferin  eine  Srone".  (Sin  Srupp  oon  Sanb- 
Ieuten  am  «Ju§c  einer  «Ruine  oon  «pitlemant  brachte  9500  «fronten. 
(Em  «eines  ©emälbe  oon  Saubignn  mar  fohon  für  3200  fronten 
ju  taufen,  ein  3iem  für  4100  «jranten,  aDerbings  feines  feiner 
itnlicnifchen  «Silber.  Sbenfo  roar,  roie  gejagt,  bie  Seramit  fehr  et- 
fdiroinglid),  ffiruppen  oon  «RieberoiHer  1600  bis  2000  «fronten, 

in  unb  Straßb: 

iben  «ffloche  gib 

ire  manche  höh 

:ine  «Berfteigen 


■ißfijcfiologie  fantt  er  bie  Unterroeltatmofphäre  bes  (Es  nidjt 
untetbrücfen,  lonunt  bie  «Rebe  auf  bas  «DJoralifche  unb 
(Seiftige,  fo  antroortet  er  mit  einem  mephiftophelifchen 
6tid);  eine  Slrt  §afj  auf  bos  phere  erfeftetnt,  unb  bie 
toupert,  beren  Sjtftenj  nid|t  geleugnet  roerben  fann,  »erben 
an  ben  «aidjeron  erinnert  .  .  .  «Rein,  man  fann  roahrhaftig 
nicht  fagen,  bajj  ein  «Dienfdh,  ber  fein  2cben  lang  reeftt» 
fthaffen  als  «Raturforfcfter  gearbeitet  hat,  im  Sllter  fd)roaa> 
Pnnig,  fromm  unb  leichtgläubig  geworben  fei.  Unb 
mcphiftophclifdpachcrontifd)  Hingt  es  aus  ben  letjten  Sä&en 
(einer  «Borlefung  über  „Sic  «IBeiMichfeit".  Sollte  —  heißt 
es  ba  —  ber  (filtioe)  §örer  nid)t  aufrieben  fein  mit  ben 
ffreubfehen  einblicfen  in  bie  rocibliche  «Ratur,  fottten  fie 
ihm  fragmentarifch  unb  nidjt  immer  frcunblid)  erfefteinen, 
fo  möge  er  nieftt  oergeffen,  „bajj  mir  bas  «ffieib  nur  infofern 
6efd)tieben  haben,  als  fein  «ffiefen  bureft  feine  Sejual» 
funftion  beftimmt  roirb.  Sicfer  (Einfluß  geht  freilieft  fehr 
oeit,  aber  mir  behalten  im  Sluge,  bafj  bie  einzelne  Jrau 
a  u  d)  f  o  n  ft  e  i  n  m  e  n  f  ch  l  i  eft  e  s  «ffiefen  fein  mag", 
«ffiem  bas  nid)t  genügt,  ber  roirb  an  bie  Sichrer  »erroiefen, 
bie  ja  in  ber  «Tat  ein  «Mehreres  jugunften  bes  «ffieibes  aus= 
jjufagen  gemußt  haben. 

Sollte  es  roii-tlia)    fo    unoereinbar    fein,    ben   «ffieg    bes 

nlntiters  unb  bes  Siefiters  ju  gehen?     Sas  (Es  ju  er* 

rftften  unb  ben  «Refpett  cor  ben  «ffierten,  not  ben  oberen 

|agen  bes  ©eiftes  $u  roahren?    Sen  «ilnfdjluß  ber  «ilnalnfe 

bie  Sichtung,  an   bie  «ßhilofophie  herstellen  —  roie 

minbeftens    einer    gehabt    hat,     auf    ben    fxd)     bie 

|li)tifer    fo   gern  berufen,    ben  Jreub   Beinahe  zitiert, 

et  oon  bem   roeitrcidienben  Sinftufi 


/^  GEORG  HIRSCHFELD 

Des  in  diesen  Tagen,  am  11.  Februar,  sechzigjährig  werdenden 
Georg  Hirschfeld  gedenken',  bedeutet,  Erinnerungen  und  damit 
verbundene  Hoffnungen  aus  beinahe  vergilbter  Zeit  heraufholen. 
Hirschfeld  steht  in  den  Literaturgeschichten  als  der  Jünger  des 
Meisters,  der  damals  selber  noch  ein  Kommender  hiess.  Zu 
diesem  Gerhart  Hauptmann  —  so  hat  Hirschfeld  einmal  gesagt  — 
sei  er  über  Wildenbruch  gelangt.  Dort  der  grosse  Posaunist  der 
Vergangenheit,  heute  einer  der  Vergessensten,  hier  der  Rufer  der 
Gegenwart. 

Wie  ein  um  elf  Jahre  jüngerer  Bruder  tritt  Hirschfeld  in 
die  Arena,  in  der  eine  neue  dramatische  Kunst  mit  einer  ab- 
gelebten streitet;  vor  fast  vier  Jahrzehnten,  um  zuerst  das  Glück 
des  mitentdeckten  Zweitgeborenen  zu  erfahren  und  später  auch 
die  Enttäuschung  dessen,  der  eben  nicht  ein  Erstgeborener  war. 
Eine  Novelle  ..Dämon  Kleist";  dann  Schauspiele  „Die.  Mütter" 
und  „Agnes  Jordan"  und  die  Komödie  „Pauline".  Das  Aulsehen 
ist  stark.  Brabm  und  Schlenther  sind  freudige  Sekundanten.  Aber 
die  Umstrittenheit  ist  minder  gross  als  bei  den  Erstlingswerken 
Gerhart  Hauptmanns.  Das  strömend  Kämpferische,  das  die  Ab- 
wehr der  Andersmeinenden  herausfordert,  ist  nicht  in  gleichem 
Masse  zu  spuren.  Es  ist  Anpassung,  Gefolgschaft  und  der  Glaube 
an  eine  literarische  Neusetzung.  Immerhin,  das  Persönliche  ver- 
birgt sich  nicht.  Wenn  der  Schlesier  G.  H.,  auch  wo 
er  aus  der  Grossstadt  schöpft,  immer  ein  Freiluftmensch  aus  länd- 
lichen Bezirken  bleibt,  bringt  der  in  Berlin  geborene 
G.  H.  die  engere  Heimatwelt  der  vielen  Strassen,  die  berli- 
nische, in  die  das  jüdische  Familienleben  hineingewachsen  ist  und 
er  Beobachtungsgabe  und  der  Satire  einen  beträchtlichen  Spiel- 
lum  gibt.  So  trotzen  sie  beide  auf:  der  eine  in  grosser  sozialer 
<nn,  der  andere  gegen  ein  engeres  Milieu. 

Bei  dem  einen  wie  dem  anderen  auch  der  Umschwung,  bei 
oeiden  die  Loslösung  von  dem  Stempel  „Naturalismus",  der  nie- 
mals eine  entwürdigende  Brandmarke  sein  kann,  aber  auch  nicht 
eine  letzte  und  umfassende  Bestätigung  dichterischen  Wesens. 
Auch  Hirschfeld  wanderte  zum  Märchendrama  ab,  er  schrieb  den 
„Weg  zum  Licht".  Wäre  er  in  Berlin  geblieben  und  nicht  nur 
gelegentlich  zu  dem  Stoffkreis  der  Vaterstadt  zurückgekehrt,  er 
hätte  wohl  ein  Erneuerer  des  Berliner  Volksstückes  werden 
können.  Aber  dazu  fehlte  ihm  vielleicht  das  bequeme  Gewissen, 
das  sich  auf  „unllterarischem"  Gebiete  wohler  fühlt,  vielleicht 
die  flott  gestaltende  Hand  und,  bei  vorhandenem  Humor,  der  zu- 
greifende Witz. 


Er  hat  dann  vieles  geschrieben,  sehr  vieles.  Immer  wieder 
hat  er  um  die  Bühne  geworben,  und  es  wäre  Zeit,  duss 
seiner  noch  einmal  annähme.  Er  hat  eine  Fülle 
erscheinen  lassen,  stets,  wie  auch  die  Leser  des  „Berliner  Tage-1 
Matts"  wissen,  ein  nobler  Erzähler,  der  sich  mitfühlend  in 
Gestalten  einzuschmiegen  und  echte  Spannungen  zu  erzeugen 
weiss.  In  der  Erinnerung  steht  lebhaft  noch  „Das  Mädchen 
Lille"  und  näher  noch  „Die  Frau  mit  den  hundert  Masken".  Das 
war  ein  schönes  Pietätswerk,  es  galt  der  grossen  Agnes  Sormn. 
Wie  anders  auch  als  mit  Pietät  kann  Hirscbfeld  an  die  Zeit 
zurückdenken,  in  dei  ihm  entgegenscholl,  dass  er  zu  grossen  und 
bleibenden  Werken  berufen  sei.  Auch  das  Buch  über  Utto  Brahm, 
„Briefe  und  Erinnerungen",  zeugt  von  Hirschfelds  Verbundenheit 
mit  der  eigenen  aussichtsreichen  Jugend. 

Wenn  er  jetzt  mit  weissem  Haar  noch  schaffensriistig  und 
freudig  ist.  darf  man  wünschen,  dass  neue  Erfolge  die  Brücke  zu 
dem  heiteren  Glanz  seiner  jüngeren  Jahre  schlagen. 

Friti  Engel. 


etwa  30  Jahre  alte  Arbeiter  Wilhelm  Esser  ist  in  der 
gangenen  Nacht  in  Neuwerk  in  der  Siedlung  Engelbeck  mit  einem 
Brustschuss  tot  aufgefunden  worden.  Von  dem  Schützen  fehlt 
'  jede  Spur.  Es  ist  noch  nicht  geklärt,  ob  die  Tat  auf  politische 
Hintergründe  zurückzuführen  ist;  gewisse  Anhaltspunkte  bestehen 
dafür,  denn  Esser  war  vor  einigen  Wochen  von  der  S.  A.  zur 
K.  P.  D.  übergetreten. 


B.febr  ^933,rriopgs. 
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ÄUr   Uenfer   Rede  Litwiuows   „lieber   das   h.  ■■■..  ^        i1 

def  nel,  h  r  iJU  v(nachdp,n  '  »™^acklich  betorifdU. 
wie  da!  sowie  0''fihfh'ag  dPr  SowJ'^«nion  ebenso  wenig 
besteht")  Mgeüdes:  Ab-r-US,UUS^og.'am„,  aus  Agitationsparolen 
„Die  imperialistischen  Mächte  können  diesen  Vorschlag  ab- 
lehnen;  aber  sie   können   ihn   nicht  aus   dem    Bewusstsein   der 

abehnT::Ts,eesraUSreiSSeHn;-  Wenn  die  Kmhnm  d™  ^5 
ablehnt,  so  ist  es  um  so  schlimmer  für  sie  selbst,  um  so  schlimmer 
*ur  den  Westimperialismus,  dessen  wahre  Ziele  dann  allen 
Wertatigen  klar  vor  Augen  stehen  werden" 
unten 'Z  Wtied<VVird  der  'W*  Friedenswille  der  Sowjet- 
union betont,  und  interessanterweise  wird  ganz  besonders  }„! 
gender    Gedankengang    Litwinows    von    de/  1«     „oct 


Englischer  Appei 

Der  Siekerheitsbegrif f  und 

-.     _    t  PARIS,  8.  Februar.    (T.  U.) 

Die   Wochenschrift  „Marianna"  hat  den  englischen  Ministe! 

Präsidenten    MacDonald,    den    früheren    Aussen-    um 

Buntster    Aasten   Chamberlain    und    den   Finanzminist 

Chamberlain  über  die  französisch-englischen  Beziehung! 

MacDonald     erklärte     unter     anderem:      „Meii 

Freundschaft  zu  Herriot  hilft  mir  bestimmt,  Frankrei. 

stehen,  und  die  harmonische  Aehnlichkeil,  die  häufis 

dem   schottischen   und    dem    französischen   Temperam! 

stellen  ist,  nähert  mich  Frankreich."  Die  Verbeugung  1 

reich    hindert    den    englischen    Ministerpräsidenten    al 

darauf  hinzuweisen,  dass 

die  Sicherheit,  die  auf  der  Macht  aufgebaut  sei, 

Haus  gleiche,  das  auf  Sand  errichtet  sei 

Der  Friede  sei  die  Sicherheit.    Ferner  trat  MacDonald 

lur  die  Durchführung  der  Verträge  von  Lausanne  ein. 

Austen  Chamberlain  sagte  u.  a.:  „Ich  würde  eine 
deiisch-ira.izos.srl.e  Annäheruno  «,,„  ,ehel,  Gewiss  muss 
aii(  i  ututscliland  das  Seine  dazu  beitragen  uud  die  Wirklich- 
Keil  der  gegenwärtig™  Lage  anerkenne.,,  wenn  es  später  irgend- 
welche Erle.chlerungen  zu  finden  hofft.  Die  Deutschen  haben 
Jn  Locarno  auf  EIsass-Lothringen  verzichtet. 


